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Neutrales Lob öer deutschen Gefangenen -
lager .

Fn der Schlüsselzunft zu Basel hielt dieser Tage der Sanitäts -
Hauptmann Dr . Paul Preiswerk einen Vortrag über „ Deutsche Ge -
fangenenlager " . Als Mitglied der schweizerischen Sanitätskom -
Mission , die sich im Februar dieses Jahres nach Deutschland begab ,
bat Dr . Preiswerk während seines vierwöchigen Aufenthalts in
deutschen fanden die deutschen Gefangenenlager , besonders in West -
falen , Hessen und Lothringen , eingehend auf ihren Zustand geprüft .
Die Lager — so führte er aus — zeigen in ihrer Anlage ganz den
dekannten Schnitt der deutschen Truppcnübungs - und Lagerplätze .
Die Baracken sind , mit Ausnahme der von den Russen erbauten , die
zum Teil in die Erde eingelassen sind , überall einheitlich gebaut . Im
Innern der Baracken befinden sich zu HeizungS - und Kochzwecken
sogenannte Kanonenrohrösen ; zum Schlafen sind zwei bis drei
Mateatzen ausgebreitet . Die innere Ausschmückung der Baracken ist
völlig dem künstlerischen Geschmack der Gefangenen anheimgegeben .
Einige Baracken dienen zu Theatervorstellungen , andere zu gottes -
dienstlichen Zwecken . Hervorzuheben ist , dah , zumal von den Fran -
zosen , sehr hübsche Einakter gespielt werden , wobei mit einfachen
Mitteln oft Unglaubliches geleistet wird . Auch die Musik wird gc -
Pflegt ; die Engländer treten dabei mit Vorliebe in etwas robuster
Weise als Blechbläser auf . In einem Gefangenenlager blüht sogar
eine kleine Hochschule , iirdem dort von kriegsgefangenen Pro -
fessoren und Privatdozenten dreier Fakultäten wissenschaftliche
Vorlesungen gehalten werden . Was die Ernährung der Gefangenen
detrifft , so ist zunächst zu sagen , dag kompagnie - und bataillon ? -
weise gekocht wird . Hauptioch ist ein älterer deutscher Unter -
offizier , dem französische Hilfskräfte beigegeben sind . Die Speisen
werden gut zubereitet ; man darf die Zubereitung sogar als vor -
düdlich für die schweizerischen Soldatenküchen bezeichnen . Die vcr -
abfolgte Nahrungsmenge ist durchaus ausreichend . Obwohl die
Kosten der Ernährung der Gefangenen nicht hoch sind , konnten
in einzelnen Lagern , zumal durch Verkauf der Abfälle für die
Schweinemast , noch Ersparnisse für die Lagerkasse erzielt werden .
Die Etzlust der Russen ist ungeheuer , während die Franzosen und
die Engländer nicht alles verzehren , was ihnen vom Lager vor -
gesetzt wird . Das hängt mit dem reichlichen Zuflutz von Liebes -
gaben zusammen , der namentlich den Franzosen aus der Heimat
zuströmt . Viele ernähren sich ain liebsten von diesen leckeren Zu -
sendungen , die aber auch den Anlag zu Magen - und Darmkrank -
heiten abgeben . Ost sind in den Kuchen Briefe eingebacken oder
gar in Konservenbüchsen eingelötet . Der Gefangene selbst darf
monatlich zwei Briefe und vier Karten absenden . . . .

Die Beschäftigungsverhältnisse sind günstig . Für einen
grotzen Bruchteil der Gefangenen findet sich im Lager selbst genug
Arbeit vor .

� Einzelne Gruppen ziehen unter Landsturmschutz schon
in aller Frühe hinaus aufs Land , um bei den verschiedenen Acker -
Verbesserungsarbeiten Verlvendung zu finden . Erst am Abend
kehren sie wieder ins Lager zurück . Tüchtige Männer , die der
Flucht nicht verdächtig sind , werden auch einzeln bei Bauern ein -
gestellt und genietzen hier grosse Freiheiten . Nicht ganz so gut sind
die Arbeitsunfähigen oder die nur Halbtauglichen daran . Sie
werden etwa zu leichten Lagerarbciten oder auch , bei hinreichender
Verstandcsbildung , zum Bureaudicnst herangezogen . Am schwierig -
sten ist die passende Verwendung der farbigen Elemente . Die
Russen arbeiten auf dem Lande gut , wenn man sie richtig „füttert " ;
die Franzosen zeigen sich im Fabrikbetrieb sehr anstellig . Gegen
Epidemien sind grotzartige Vorkehrungen getroffen . Jeder Neu -
eingelieferte unterliegt einer Absperrung von gewöhnlich vier ,

. manchmal von sechs Wochen . Hier erfolgt seine gründliche Reini -
gung und Impfung . Zur Befreiung von Läusen , den Verbreitern
des Flecktyphus , sind besondere Entlansungsanstalten eingerichtet .
In der Woche inutz mindestens einmal gebadet werden , was für die
Russen stets ein großes , ungewohntes Ereignis zu sein scheint . Nach
der Absperrrung kommen die Gefangenen ins Lager . Bei schlechter
Aufführung gelangt als lvirksames Strafmittel der Lagerwcchsel
in Anwendung . Der Sanitätsdienst ist militärisch geordnet .
Morgens und abends findet Krankenbericht statt . Die Kranken
werden im „ Revier " untersucht und bei wirklichem Kranksein ins
Lazarett gebracht . Die Lazarette der Gefangenenlager sind Muster -
gültig eingerichtet , zuweilen besser als einzelne kantonale Kranken -
anstalten in der Schweiz . Die Verstorbenen werden in gemein -
samen Friedhöfen unter militärischem Geleite beerdigt . . . .

Die Lffiziersgefangenenlager sind ebenfalls nach streng mili -
tärischen Grundsätzen eingerichtet . Hier besteht naturgemäß eine
völlige Gebundenheit der Gefangenen an das Lager . Abwechselung
bieten kleinere Märsche , die unter Landsturmbegleitung ein - oder

Erzählungen eines alten Tambours .
27s Von Edmund Hoefer .

„ Als die Frau ihren Mann plötzlich so starr und drohend
an der Tür stehen sieht , fährt sie auf und sagt hastig , der

gnädige Herr tue ihnen die Ehre an , sie freundschaftlich zu
besuchen . ,Zu viel Ehre von dem gnädigen Herrn / versetzt
der Meister , und indem er näher tritt , fragt er rauh , was
dem Herrn Leutnant eigentlich zu Diensten stehe ? ,Ei , mein
Gott / sagt der , . ich komme ganz nachbarlich und wollte Euch
doch auch kennen lernen , mein lieber Wirt / — . Wirt ?' ent¬

gegnete der Hausherr , . hier ist kein Wirtshaus , Herr Leut -

nant , und Gäste nehme ich nicht auf / — . Nun , nun / er¬
widert jener , immer lächelnd , . ereifert Euch nicht , mein lieber
Wirt . Hoffentlich werd ' ich doch Euer Gast , denn da mein
altes Quartier mir nicht mehr zusagt und Ihr oben ein paar
schmucke Zimmer habt , die mir gefallen , so werden wir uns

Wohl einigen . Die schöne Frau hier / setzte er hinzu und

ergriff ihre Hand und nickte ihr zu , ,die ist schon ein -

verstanden / Da faßte der Mann die Frau unsanft beim
Arm und führte sie mit seiner Schtvester ins Nebenzimmer .
Darauf kam er zurück und sagte , hier sei er Herr , seine

Frau habe nicht zu gebieten , sondern zu fragen und zu

gehorchen , und er — der Leutnant nämlich — bekomme die

Zimmer nicht .
„ Ihr seht mich an " — unterbrach sich hier der Tambour

>— „ und möchtet mich fragen , woher ich denn das alles wisse ?

Je nun , der Gesell des Gelbgietzers war aus meiner Heimat
und wir saßen zuweilen am Feierabend beisammen , Plan -
dernd von diesem und dem . So befanden wir uns auch an

jenem Abend in der Werkstatt , die dem Wohnzimmer gerade

gegenüber lag , und da der Meister beim Eintreten die Tür

zu schließen vergessen , hörten wir nicht allein jedes Wort ,

sondern konnten auch das meiste in aller Gemächlichkeit mit

ansehen .
„ Der Herr von Wildenstein war inzwischen ganz ruhig

geblieben , schien sich sogar über den Zorn des Meisters zu

ergötzen . . Mein lieber Freund / sprach er , ,Jhr seid ein

Tor , daß Ihr die gute Miete ausschlagt , denn ich knausere
nicht , kann ich Euch sagen , und es kommt mir auf eine Hand -
Voll Taler mehr nicht an / � . Herr Leutnant / antwortete

zweimal in der Woche ausgeführt werden . Daß der Offizier in
der Gefangenschast seelisch mehr leidet als der gemeine Soldat , ist
begreiflich . In jedem Zimmer der Osfizierslager sind etwa fünf
bis sccbs Offiziere unlergebracht . Mit Musik , Lesen und Sport
vertreibt man sich die Langemeile . Es werden auch kleine Blumen -
gärtchen angelegt . Alkoholische Getränke werden nur in mäßiger
Weise verabfolgt ; doch sollen es die Russen verstehen , indem einzelne
in bestimmter Reihenfolge sich des Trinkens enthalten , einander zu
einer tüchtigen Alkoholmenge und zu einem kleinen Rausch zu ver -
helfen . . . . Anzuerkennen ist unter allen Umständen , daß in
Deutschland sehr viel getan wird , um den Gefangenen ihr Los er -
träglich zu gestalten . Dr . Preiswerk bat während seines vier -
wöchigen Aufenthaltes in den verschiedensten deutschen Gefangenen -
lagern nie den Eindruck gewonnen , daß von den zuständigen Stellen
bei der Gcfangencnpflege irgend etwas mit Absicht unterlassen
werde . ( z)

kleines Feuilleton .
Ganze Arbeit .

„Flsisefiloie Tage — *. . Und kein Feind im Land . "
„ Und keine Butter — ". „ Aber Haus und Herd
Steht noch am alten Platz , ivo ' s immer stand ,
Und Deinen Kindern ist kein Haar versehrt . "
„ Und wenig Milch — „ Und draußen wächst die Saat ,
Gedüngt vom Blut , das in der Fremde floß, "
„ Und keine Eier — ". „ Und kein Fuß zertrat
DaS Korn , das üppig in die Halme schoß . "
„ Und alles teuer — ". „ Und Dir sitzt der Kopf
Noch zwischen Deinen Schultern fest und denkt . "
„ Und noch kein Ende — „Jeder Hosenknopf
Und jeder Atemzug ist Dir geschenkt —

Geschenkt von ihnen , die ihr Blut verspritzt " —

„ Damit der Hamster und der Wuchrer lacht ,
Der grinsend auf dem Leichenraube sitzt
Auf Kosten derer — * „ Nein und dreimal Nein I
Wir haben draußen reinen Tisch gemacht ;
Nun fegen wir auch unsre Stube rein . "

Edgar Steiger im „ Simplicissinms " .

Cinhunöertfünfunözwanzig ? ahre Singakademie .
Das Haus im griechischen Renaissancestil im „ Kastanienwäldchen "

kennen ja wohl manche Besucher der allda bis kurz vor Ausbruch des

Krieges veranstalleten Kammerkonzerte für die hiesige Arbeiterschaft .
Von einem Musikverein gleichen Namens oder seiner Wirksamkeit
aber dürften die wenigsten je etwas vernommen baben . Die Sing -
akademie hat nämlich seit ihrer Gründung ( 24. Mai 1791 ) ein pein¬
lich exllusives Dasein geführt . Das lag freilich in den Zeitver -
Hältnissen . Alle Kunst wurde nach damaliger Auffasiung nur eben
als ausschließliches Privileg für die „gebildete " und besitzende Klasse de -
trachtet . Von diesem Standpunkt ist deshalb alles zu beiverten , was die
Singakademie während ihres Bestehens geleistet hat . Ihre Hauptpflege
galt zunächst den Werken klassischer , überwiegend religiöser Chormusik .
Auf diesem Gebiet , besonders für Bach , hat sie höchst verdienstlich
gewirkt . Von ihr — und dies ist ein gewichtiges Moment in der
Entwicklung des niehrstimmigen Gesanges — hat die Liedertaselei
im guten wie im schlechten Sinne und der gemischte Massenchor
seinen Ausgang genommen . Beides soll hicrniit dankbar bermerkl
werden . -

Inwieweit aber der Singakademie die Pflege edelsten Chor -
gesanges am Herzen gelegen , das konnte sie jetzt in ihren Konzerten
zur Feier ihres Jubiläums am letzten Sonnabend und Sonntag
beweisen . DaS erste Konzerl war der Aufführung vornehmlich
Bachschcr und Händelscher Kantaten gewidmet . Außerdem
kamen zwei Stücke aus Beelhovens „ ÄisLu soksmiÜL " , ein
Psalm von Mendelssohn - Bartholdy und Brahms herrliche
Komposition des gerade in diese schmerzvolle Kriegstragödie hinein -
schwingenden Schillerschen Gedichtes „ Naemie " zu Gehör .

Das Konzert am Sonnlagabend bedeutete den Höhepunkt der
musikalischen Festfeier . Da wurde das Oratorium Ruth von
Georg Schumann , dem verdienten Direktor des Vereins zum
ersten Male aufgeführt . Die vom Komponisten stammende dichterische
Ausgestaltung der ohnehin köstlichen biblischen Idylle entspricht dem
Geiste jenes Zeitalters nichl minder als der Anschauung unserer
Gegenwart . Im gewissen Grade liegt der Handlung eine fymbo -
lische Deutung zugrunde . Im Heimailande und in seiner Volks -
gemeinschafr wohnt das wahre Glück . Schumann offenbart sich hier

der Mann , . ich bin nicht Ihr Freund , und ich zum wenigsten
vermiete meine Ehre nicht / — . Ehre ?' meinte der Offizier
lachend , . die brauch ' ich nicht zur Miete von Euch , ich will

nur das Quartier / — . Schon gut, ' entgegnete der Meister
und trat fest an ihn hinan , ,wir wollen uns nicht ereifern .
Darum gehen Sie nun , denn mein HauS ist eines solchen
Besuches nicht gewohnt , und ich mag und will ihn nicht . '
— ,Das ist schlimm !' brach der Herr init Gelächter aus und

ließ sich aufs Kanapee zurücksinken . . Ich wette darauf , daß
ich noch hier bleiben will . Wie tverdcn wir uns da einigen
können ?'

„ Der Meister tvar einer von denen , die zuerst wohl
fluchen und toben , je weiter sie aber in den Streit geraten ,
desto stiller und kälter werden , ich möchte freilich nicht sagen ,
auch desto friedlicher und lenksamer . So sagte er denn jetzt
auch ganz kaltblütig : ,Je nun , Herr Leutnant , da würd '

ich mein Hausrecht gebrauchen müssen / — ,Und wenn ich
dann mein Sitzrecht brauchen will ?' fragte der Wildenstein

spöttisch genug . . Dafür weiß ich Rat / versetzte der Gelb -

gießer . ,Da fasse ich das knöcherne Herrchen und setze es

subtil auf die Straße ; da ist Platz zum Sitzen . So zum
Exempel . ' Und damit faßte er ihn an , aber aufheben tat
er ihn nicht , taumelte vielmehr hart zurück , und war doch
ein starker Mann und der Herr nur wie eine Puppe . Der

Gesell , der das sah , wollte seinem Herrn zu Hilfe ; aber da

packte ich ihn am Kragen , hielt ihn fest und redete ihm güt -
lich zu . Er kam auch nicht weg ; aber wegen dieser ein -

fältigen Geschichte veruneinigten wir uns und gingen nachher
nimmer miteinander um .

„ Mittlerweile hatten sich die im Zimmer immer noch ge -
zankt und gestritten , heißt das ohne alle fernere Handgreif -
lichkeit , bis denn der Herr von Wildenstein endlich doch auf -
brach und schließlich bemerkte : er gehe jetzt , weil es ihm so ;

gefalle , und wenn es ihm einmal gefiele , käme er auch wieder , i
Damit ging er und war die ganze Zeit über nicht wilder ge - ;
worden , und seine Stimme war so sanft und mild geblieben
lvie gewöhnlich ; ob er lachte , scherzte , schalt oder spottete , das !

war ihm eben alles egal . I

„ Wer die Geschichte weiter erzählt hat , weiß ich nicht ; �

sie sprach sich aber herum , und seine Kameraden neckten den '

Leutnant mächtig , hier sei er einmal ordentlich angelaufen 1

und habe vor dem Meister so und so , dem armen dürger - i

durchweg als eine starke inusilschöpferische Kraft . Der Stoff hal
eine bewunderungswürdig tiefe Ergründung seines rein mentch -
lichen und poetischen GehaltS erfahren . Schön und stark
baut sich das Lebens - und Liebesgeschick dieses Menschen -
Paares ( Ruth und Boas ) vor uns auf . Jedes Stück des

zweiteiligen Werkes überrascht durch die Fülle musikatlsÄcr
Schönheiteu wie originaler instrumentaler und dramatischer Gc -

staltung . Wie prachtvoll wuchtig ist gleich bei Naenii und
Ruths Rückkehr nach Bethlem der Zusammenprall mit dem Volke gc -
malt l Dem Orchester von modernster Faktur sind hier wie überall

große Aufgaben zugewiesen . Wer denkt nicht an den Cbor der

Schnitter und Schnitterinnen und die gleich reizvollen Cbörc der
Landleute ! Ein kompositorisches Glanzstück ist ferner der Chor der
nächtlichen Geister ( Dichtung von Kratz ) . Und endlich entwickell
Schumann im Schlußstück ( Anbruch des Morgens ) aus dem Zwic -
gesang der beiden Liebesleute einen Hymnus des ganzen Volkes
auf die Allgewalt der Liebe von grandioser Wirkung .

Dem Werke , dessen Glanz in Frau Jracema Brägel m a n n
( Ruth ) mit Cornelis Bronsgecst ( Boas ) kulminierte , wurde so -
wohl von den beiden Solisten wie dem gemischten Chor der Sing -
akademie und dem Philharmonischen Orchester eine anserlescn schöne
Darstellung zuteil .

Durch diese Tat hat das Tags zuvor von Georg Schumann in
seiner Ansprache gegebene Gelöbnis für die Singakademie : künftig
mehr denn je auch eine Pflegesiältc für moderne Komponisten
zu sei », seine ausdrückliche Bekräftigung erhalten . eü .

das Denkmal für Robert koch .
Inmitten der grauen , stöhnenden Trostlosigkeit des medizinischen

Viertels auf der architektonisch willenlosen Platzhälfte gegenüber dem
Kaiserin - Friedrich - Haus ist daS am Sonnabend enthüllte Denkmal
für Roberl Koch aufgestellt worden . Es lväre ganz töricht , eine

symbolisch - pathetische Repräsentalion zu erwarten . Eine Anhäufung
von Retorten , Mikroskopen und anderen Apparaten , aus denen der
neugierige Spaziergänger sofort die Art und die Bedeutung des hier
abkonterfeiten Mannes zu erraten vermöchte . Die küifftlerische Un -
Möglichkeit solcher Panoptikumtaktik ist durch die Puppen ans der
Potsdamer Brücke , die Röntgen und Helmholtz assistieren , bewiesen
worden ,

Mit abwägender Einsicht hat . sich Louis Tuäillon , der da ?
Denkmal für den großen Mediziner und wahren Wohltäter des

sterblichen , dem Tode trotzenden Geschlechts aufgetragen bekam ,
darauf beschränkt , das Menschliche — nichl das Berufliche oder gar
das Beamtete darzustellen . Er glaubte auf den Ausweg , den
Klimsch bei der Errichtung des Rudolf - Birchow - Denkmals wählte ,
verzichten zu können . Er begnügte sich nicht damit , daS
Bild dessen , den eS hier zu ehren galt , als Reliefmedaillon
auf den Sockel zu heften , er gab Robert Koch als ganze
Gestalt , sitzend , vom Talar umhüllt , der plastischen Art nach dem
Mommsen von Brütt , der vor der Universität steht , eng verwandt .
Eine würdige Lösung ; dennoch in der Hauptsache die Vorführung
interessanter , den Marmor in Fluß bringender Faltenmolive . Die
Figur schwingt schwischen einem ehrlichen Realismus , dem die
pulsenden Adern der Hände nicht unbedeutend erscheinen und einer
formalen Abstraktion , die zum Ausdruck einer fcstumschlossenen Fuge
drängt . Auf niederem Sockel sitzt Robert Koch , der Arzt , dem Leben
der Bürger nahegerückt : und dennoch bleibt das Standbild durch die
Geschlosienheit des plastischen Gedankens dem Gewirr des Natürlichen
fern . In den Grenzen , die im plastischen Können der Gegenwart
gesetzt zu sein scheint , ist Tnaillons Denkmal für Robert Koch eine
schöne und überzeugende Arbeit . r. br .

Notizen .

— Der Raimund - Preis für 1914 —16 im Betrage von
zweitausend Kronen ist dem Dichter Anton Wildgans für sein Schau -
spiel „ Armut " einstimmig zuerkannt worden .

� Eine Zentrale für Filmzensur in England .
Auch in England haben die von Kindern und jugendlichen Personen
begangenen Verbrechen in der letzten Zeit beunruhigend zugenommen
und die Jugendrichter geben übereinstimmend dem Kinobesuch die
Schuld . Die Negierung bereitet darum einen Gesetzentwurf vor , der
die Kontrolle der Bioskop - Theater in die Hände einer zentralen
Reichsbchörde legen solle . — Gegen eine nach pädagogischen Grund -
sähen geleitete Kontrolle der für ein jugendliches Publikum zugäng -
lichen Kinovorstellungen ist natürlich nichts einzuwenden . Aber die

Tatsache , daß die jugendliche Kriminalität in der Kricgszeit
zugenommen hat , weist doch noch auf andere Zusammenhänge hin
als auf die Erregung der Phantasie durch Schauerfilme .

lichen Schubjack , das Feld räumen müssen . Der Herr ärgerte
sich vermutlich , aber als ein kluger anschlägiger Kopf sprach
er weder von scineni Aerger noch von seinen Planen , sondern
hielt sich zurück , ging fleißig durch die Kreuzgasse , grüßte die

Gelbgießerin und ihren Mann , die beide jedesmal rot wurden ,
tobte übrigens bald hier bald da so lustig wie je und paßte
seine Zeit gehörig ab .

„ Nun war es , lvie gesagt , einige Tage nach Heilige
Dreikönig . Der Gelbgießer tvar in seinem Geschäft nach
einer nahen Stadt gefahren irnd kehrte erst am späten Abend ,

. so gegen zehn oder elf Uhr zurück . Am Eingang zur Kreuz -
gaffe stieg er ans dem Schlitten , den er von einem Freunde
entliehen hatte , ließ den Knecht davonfahren und inachte sich
selbst mit seinen Habseligkeiten zum Hause . Die Tür war .
lvie es sich in Abwesenheit des Hausherrn schickt , verriegelt ,
allein sie blieb auch so, und auf sein wiederholtes , erst leises ,
dann immer lauteres Pochen , auf sein Rufen , Schelten und

Fluchen rührte sich im Hanse nicht ein Laut , und kein Licht
ivar zu sehen . Endlich nieinte er Stimmen zu hören , aber es
waren nur die Nachbarn , die über all den Lärni unruhig
wurden . Er lärmte und tobte inimer lauter , alles blieb still ,
und darüber mochte wohl eine halbe Stunde vergehen . Es
war eine bitterkalte Nacht , der Schnee knirschte unter dem

Fuß , und Mond und Sterne machten es ringsumher schier
sonnenhell .

„ Da öffnet sich oben im zweiten Stack das Fenster seines
Schlafzimmers ein wenig , und eine Stimme , fast so tief und

zornig wie die des Meisters selbst , fragt heraus : ,Na , hat
Er nun nachgerade genug gelärnit . Er betrunkener Nachtvogel ?
Ist ' s jetzt Zeit , von der Herberge nach Hause zu kommen ?
Er kann sich packen , ich brauche solchen Gesellen nicht . ' —

. Holla / schreit der Meister , . hier ist kein Gesell , hier bin

ich selbst ! und wer ist der Spitzbube , der mir mein Haus
verschlossen hält ?' — ,Seh ' mir einer den Narren !' ruft cS

zurück , ,wer wollt Ihr sein ?' — . Der Meister bin ich .
du Halunke ! Heraus mit dir ! ' schreit der wütende Mann

hinauf . ,Jst der Kerl toll ? ' lacht der dort oben . , Der Meister
will Er sein ? Frau , sag ' doch , bin ich nicht dein Mann ? '
Und aus der Tiefe des Zimmers antwortete eine andere
Stimme : ,Ach was , Mann , mach ' das Fenster zu , es wird
kalt hier , komm ! Was wird ' s sein ? Der tolle Leutnant

vexiert dich / ( . Forts , folgt . )



Eine glänzende
Zukunft

■wird allen erblühen , die die
Zeichen der Zeit richtig zu deuten
verstehen u. rechtzeitig ihre Vor¬
bereitungen treffen , um teilzu¬
nehmen an dem großen wirtechaft�
liehen Aufschwung , der die sichere
i ' olge dieses Völkerringens sein

wird . Es werden überall
gebildete u. leistungsfähige

Mitarbeiter gesgeiu
sein . Beamte , Lehrer . Angestellte
des Handels u. d. Industrie sollten
nicht versäumen , jetzt ihre Vor¬
bereitungen zu treuen Das beste
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Lehrer , durch einfachen Selbst¬
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zuholen oder die fehlenden kauf -
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Selbstunterrichts - Methode „Rutlin " .
Ausfährt . 60 S. starke Broschüre

kostenlos durch
Bonness & Bachfeld , Potsdam

Postfach 224.

Stempelfabrik
Robert Hecht,
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in bester AussüHrung .

o
Haben Tie
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gearbeitete Stützeinlagen sowie
Bruchbandaecn aller Art ,
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Rrtifei

zur tÄesundheilS « u. Krankenpflege . •

Pollmann , Sonbfltjiß ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

Kinnttn - nnd KranMdert !
von ködert «eser .

'

Ind . : P . Gollefcas
Mariannenftr . Z. Tel . Mpl . 364

i während der Zeit vom 28 . Mai bis 3 . Juni - l Sil 6 I
«• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

: Linke , Zst die Welt bewohnt ? . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
geb. 1, — Mk . •

j Linke , Kann die Erde untergehen ?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
geb. 1, — Mk . •

: Reih , Die Bakterien

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
geb. 1, — Mk . j

: Woldt , Der industrielle Großbetrieb , eine Einführung in die Organisation moderner Fabrik - -

betriebe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
geb. 1, — Mk . \

: Bommeli , Die Geschichte der Erde . i . Teil : Wie Berg und Tal entstehen . 2 . Teil : Die ;

Weltalter . 3 . Teil : Riesen und Drachen der Vorzeit . . . Jeder Teil geb. i , — Mk . •;

: Walter : Die Wetterkunde

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
geb. 1, — Mk . •

: Die Technik in der Arzeit und auf primitiven Kulturstufen , i . Teil : Das Feuer . Der :

Wohnungsbau . Von Äannah Lewin - Dorsch . 2. Teil : Nahrungsmittelbeschaffung und !
Ernährung . Von Sb. Cunow . 3 . Teil : Entstehung der Waffen . Körperschmuck . Von !
Ä . Cunow . - Die Technik derBekleidung . Von K>annah Lewin - Dorsch . IederTeil geb . iMk . !

\ HenrikIbsens Werke inEinzelausgabensederBand i, - bis i,50Mk . !

\ Meisternovellen neuerer Erzähler . . . . . .Seder Band Mk . \

i Romane , Novellen , Erzählungen moderner Schriftsteller \
\ Zeder Band 1, — bis 1,20 Mk . j
: Neelam - Bücher broschiert . . . . . . . . . . . . . . . . .5 Nummern 0,50 Mk . :

: Tornister - S ch ach fhiel mit Anleitung zum Erlernen . . . . . . . . .0,50 Mk . :

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstraße Nr . 3

K>« iit » elze » ' rkerar « ? .
Direktion : Max Keinbardt

Dienstag , Mittwoch :
Letzte Aufführuntfen :

8 Uhr : Die grüne FISte ( Ballett ) .
Vorher : Die Lästigen .

Kammersplel « .
Dienstag , Mittwoch :

PI , Uhr : Der eingebildete Krarte .
Vorher : Ballett .

ToDtaibfiline . Theater a . B0levpI .
( Dienstag , Mittwoch :

Letzte Aufführungen :
PI , Uhr : Die 31ottenb « rjp « r .

Dir . Meinhard - Bernaoar .

Theater i . d. Königgratzerstraße
8>/ , Uhr : Kameraden .

KomodienhaKis
8' / , Uhr : » er 7 . Tag .

Berlines * Theat .
8,l , V. : Wenn zwei Hochzeit machen .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky ,

8 Uhr : Gespenster .
( Albert Bassermann . )

Mittwoch und Donnerstag :
Schwarzer Peter ( Alb . Bassennann ) .

ßeutsehJünstler - Theater .
S' /t II . : Die scliso Exzellenz .

Relchsliallen - Theater .

Stettiner Sänger.
„Ein Maien- Spuk. "

Studrntenbtld
von MeyseL

Ansang 8 Uhr .

Für Mllitärpcr -
Ionen jreier
Eintritt zu den
Stett . Sängern .

Theater für Dienstag , den 30 . Mai .

Oentscbes Opernhaas CharloHbg .

s uhr : Carmen .
Friedrlcb - WilhelmstSitt . Theater ,

p; t u . ; Das Dreimäderlhaus .
Kleines Theater .

sv . u . : Vater und Sohn .

Komische Oper .
8' l , Uhr : Der Favorit .

Lustspielhaus .
B / . uhr ; Brauchbar & Fix .

Metropol - Theater

Bu. iDieGroßhßrzopv.Gerolstein.
Idontls Operetten - Theater

s ' / . u . : Der selige Balduin

Walhalla - Theater .
81) , Übt : (Kastsptet Alwin NeuB ;

Per yfarrer von Knchftld .

Hesldenz - Theater

N, . uhr : FllegendeBIStler .
Sehlllcr - Theatcr O.

s uhr : Ehrliehe Arbeft

SehUler - Th . CharlottenbK .

suhrjflrgerliehB . romimtiseli .
Thalia - Theater .

8v . u. : Blonäinehen .
Theater am Xollondorfpl .

p/ . u . immer feste druff !
Theater des Westens

s ' uv . : Kubiuke .
Trlanon - Theater .

8. , . u. : Tante Tüs ' chen .

Rose « Theater .

s - / . uhr - Krrliner Klüt.
Donnerstag : « artenvorftelluug .

Dägl . 8 Uhr . Lonne . 3' / , u. 811 .

Robert Steidl
Wiederauftreten

Otto Reutter
und das grolle Mai - Programm .

iSircttslBusch
HchlnU der Hal . on I

I Mittwoch . 31. Mai 1916. H' l , Uhr
_ _ f ~ fBäcc da » - ma

l Zdiloacr . aibicliicsaprogromm
mit

„ Ostern " L 3 gr . Altr »
v. Paula Busch , und

A ( » a das Wunder der
AITa , Hellsehkunst

noch sehen will , 9
beeile sich ! !

URANIA
Tanbenstr . 48/49 .

8 Uhr :

An den Grenzen von

Sfidtirol und Italien .

Letzte Aufführungen
von

„irizonda "
Das Mädchen mit den

Schicksalsaugen
Gilbept

Dazu ;

Musik
von

Clotilde DerpYon
sowie der erfolgreiche

Varlctesplelplan !

Admiralspalast .
Das neue E i s b » 1 1 e tt

�rau �antasie.
Anf . O Uhr . 2 , 3 , 4 M.

i ! Spestalarst i i
! ! für Haut . , Harn - , Frauenleiden .

' [
nerv . Schwäche , Beintranfe jeder ( ,

»--. kiiriich -Hiiia-Kllreu, ; |
; FileJmhstr . 8i, 1

Sprchst . 10 - 2 d- S. SonntgS . ll - L. J
Honorar mätzig , auch TellzahL ,
— Separate . Damenzimmor . — i

V olgt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Morgen Mittwoch , den 31. Mal :

Goldener Boden .
VoIfSstück mit Gesang in 4 Auszügen

v. Leop . Eitz u. Karl Wisel .
Kafleneröniiung 7 Ubr . Ansang 8Ubr .

VerkSute .

Tepvich - Tbomas , Orantenftr . 44
spottbillig iarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärlslcsern 5 Prozent
Extrarabatt . KlkP

Staunenerrcgend t Bettenverlauf .
Prachtteppiche . GardinenauSwahl .
AuSsteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwcindecken . Herrengarderobe .
Nbrcnvcrkaus . Schmucksachen . Spott -
preise I Leihhaus Warschauerstrahe 7.

Geld ! Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im LeibbauS Roientbaler Tor ,
Linienslratze 2D3/4 , Ecke Rosenthaler -
Nraie , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maggarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenubren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dteijäbriger Garanttefchein .
Eigene Werfstatt . Sonntag 8 —10 .

Totalausverkauf wegen Ausgabe
des Geschäfts . Uhren , Goldwaren ,
Uhrkctten spottbillig , reell . Uhrmacher
Kramm , Alt - Moabil 16 h.

Slbefsinier billigst
Alle Jalobstrage 20.

bei Köchlln .

Lethhans Moriqplatz 58a :
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge>
weiene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 18 —25 , Serie II :
L6 — 36 Mar ! , grögtenleils aus Seide .
Eelegenbeitskäuse in neuer Mag -
garderobc , enorm billig . Rieienpoftcn
Kleider , Kostüme , Mäntel , auf Seide ,
jetzt nur 20 — 35 M. Extra - Angebot
in Lombard gewesener Teppiche , Gar -
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Ubren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 5äa L 8H: *

MonatSanznge , Paletots , speziell
Bauchanzüg « verfällst Alexandcr -
strage £8a , eine Treppe . Gesell -
schastsanzüge werden verlieben . 60K '

Zcbn Prozent Rabatt Abonnenen
Teppiche jetzt sabelhalt billig . Riesen .
lager . Groge Frantsurterttrage 125,
im Hause der MöbelsabriL Sonn -
tagS geöffnet .

Gaedinenrefte , Fenster 3,75 ,
3,95 , 4. 50, 5,75 6. 23 usw.

Lettdecken ,Gardinen ,
staunend billig .
strage 125 .

StoreS ,
Groge Frankfurter .

Künfttergardlnen , Garnitur 5,95 ,
6,85 , 7,50 , 8,75 usw. _ _

Lelnenportteren , Garnitur 4,25 ,
4,95 , 5,50 , 6,75 usw.

Tuchportiereu
6,75 usw.

3,85 , 4,50 , 5,25 ,

PlükchP orticren 7,85 , 9,85 bis
30 Mark . Große Frankiurterstraße 125
im Hause der Mobellabrik .

Steppdecken
9. 75 usw.

6. 65, 7,50 , 8,35 ,

Tuchdecke » , Plüschdecken mit
kleinem Fehler m vielen Farben , un -
glaublich unter Preis .

Diwandeckcn
8,50 bis 30 Marl

4,50 , 5,75 , 6. 85.
43Si *

Möbelstoffe . Läuscrreste , fabelhaft
billig . E. WeigenbergS Teppich - und
Gardinenhaus , Groge Frankfurter -
strage 125, im Hause der MöbelsabriL

Gardine » ! AuSnahmepreffe I
KünsUcrgardin « mit Querbehang
4,65 , 6,75 usw. Schalgardinen ,
Fenster 2,35 , 2,85 , 3,50 i : sw. Stores ,
Ücbcrgardiiien . Vorzichgardincn spott -
billig . Wolfis TeppichhauS , Dres -
dcncrsttage 8 sKottbuiertor ) . Abon -
nentcn zehn Prozent Rabatt . 2SK�

PfandleihhauS iHcrlnannpIatz 6.
Jedermanns ftansgelegenheit . Groges
Teppichlagcr , Gardinenlager . Wäsche -
lager , Vcltciiiager , Ubrcniager , Gold -
fachen , Rieienauswahi Herrenanzüge .
Hcrrenpaletots , Herren Hofen. '

0e0S0Ov0S0 » » » » « « OSSOOe0O000 « 0 « 0e » 0T000G0S

Spezislsrzt
Hr . med . WochenfaB ,

Friedriohstr . 125 ( Omnionb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 —1 und 5— 8.

300
Dreher , Schlosser und Mechaniker

für Flugmotore sofort gesucht .
DMA Torbllduiig Im fliegen wird growlU &rt . ' �KZ

Otto Schwade Ä Co . , Erfurt

Abt . Kmapfniotorcn .

« « « » S « « » « « « » » S » S0S « SSOOOO « » « « » 0 « 0O0O0OGOO

tl . Pfau , JanHajisl
*g! tt Direksenstraße 20
zwischen Bahnhos Älexanderplatz und
Poltzetpräfidium . — Amt Est . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . '

Lieferant für alle Krankcnkaffen

IvlölhtigeAlltogen-Slsjiskißkl
auf schwache Stahlrohrarbcilen bei 1,40 Mark Stundenlohn
werden sür Grog - BerUn sofort verlangt . — Meldungen nimmt

entgegen abends von 8 bis 9 Uhr

Paul Blumcnthal , Böttgersttaße 8. L

Steppdecken , volle Gröge , Cre -
tonne , Trikot . SimUiseide 5,85 bis
15, —, zweiseitige Steppdecken 10,50 ,
Normalschlasdeckcn 1,85 —18 . Teppich -
Haus Emil Lesevre , Oranienstt . 158.

- Nödel .

Plüschsofas 65, — bis 130, -
Chaiselongues 25, — , 30, — . Tape¬
zierer Walter . Stargarderstrage 18.

Chaiselongue , Kleiderschrank ,
Spiegel , Kommode , einsacheS Sofa ,
Karlstrahe 16 I links . Nicht Händler .

Äindrrbettstellc , Jaeck , Neukölln ,
Brusendorferstrage 3. - r79

Möbel l Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich ' Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung auSgeschloffcn .
Bei Krankheitsiällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rückficht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zoffenerstrage 38, Ecke
Gneisenaustrage . 2901 &*

Die reellste » und billigsten Möbel
und Polsterwaren liesert anerkannt seit
38 Jahren die Möbelfabrik von A.
Schulz , Reichenbergerslratze 5, in
grögtcr Auswahl und moderner
Ausführung zu äugerst billigen Kassen -
preisen . Auch Zahlungserlcichltcrung .

Möbelspcicher Alte Schönhauicr -
strage 32, Breitestrage 29, werden
Möbel sür Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verlaust . Vor -
wärtslesern empsoblen . 2tK »

Bildschöne Wohnungseinrichtung .
paffend für Brautieute , zu jedem an -
nehmbaren Preis . Rosenthaler -
straßc 57, vorn III rechts ( gewerblich ) ) .
Händler verbeten . 150/3 »

Küchen , infolge Riesenläger
kowssal billige Preise . Mustcrlüchen ,
die früher 200, — losteten , jetzt sür
140, —, 125 . —, 110, —. Besichtigung
wirklich lobnend . Möbelhaus Osten ,
nur Andreasitrage 30.

Wonig gebrauchtes Speisezimmer ,
dunkelcichcn , sehr gediegen gearbeitet ,
Sola mit Umbau , 6 Lederstühle , ver -
kaust komplett sür 720, — , M. tziricho -
witz, Südosten , Hochbahn , Kotlbuier -
tor , Skalitzcrstrage 25. 107K »

Kauissesucke .
Platinabfälle bis 8,90 , Zahn -

gebiffe bis 90. — , Goldsachen , Silber -
iachcn . QueckfUbe : , Kupfer . Messing
Stannioloaoier , Zinn bis 4,50 .
Nickel , Aluminium , Blei , Zink , Glüh -
strumpsasche , höchstzahlend . Edel -
metall > Einiauisbureau Weber¬
strage 3t . Alexander 4243 . S8K »

Zahngcbiffc l Bruchgold ! Silber
fachen , Platinaabsälle . Quecksilber
Stanniolpavier , sämtliche Metalle
böchftzablend . schmelze Christionat .
Köveiiickerstrage 20 a ( gegenüber
Manteuffelitrage ) . lll/l »

Zahngebiffe . Bru - ygold ,
lachen . Piatmabsälle , Blei ,

Silber -
. . Zink .

Quecksilber . Glühstrumpiasche usw,
böchjtzahlcnd Metallschmelze Cohn .
Brunnenstrage 25 uud Neukölln ,
Berlinerftrage 76.

Platiuabsälle ,
kaust KowalewSki .

Kramm his 8,50
Seydelstrage 30a

Metall - Einkausö - Bureau . Grüner
Weg 66, kaust alle Metalle höchst -
zahlend . _ _

6766 *

Platinabfälle , Bruchgold , Kehr -
gold . Goldwattcn , Silber , Quecksilber ,
Treffen , alte Uhren . Stanniol , Ge -
bisse. Filmabsälle , pbotographische Rück -
stände sowie iämtliche Edel - und Un »
edelmetallabsälle , deren Rückstände uns
Gekrätze kaust die Edeimetallschmelze -
rei mit chemischem Laboratorium von
Broh , Berlin , Köoenickernrage 29.
Telephon Moritzplav 3476 . ( Eigene
Schmelze , direkte Verwertung . )

Glübstrumpfasche
Auguftjlrage 69.

taust Blümel ,
287/3 *

Unterricht .

Klavierknrsus . Erwachsenen
Schnellmethode , Monatspreis 3, —.
Klavierübcn sreL Musikakademie
Oraniensttage 63 ( Moritzplatz ) . *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden gesucht .
ebenso sür KonversattonSzirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatstunden billig .
®. Swienlv , Charlottenbur�

Stutt -
garterplatz 9, Gartenhaus K*

Verschieäenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
strage 16.

_
*

Kunstftopferei Große Franlsurier -
straffe 67. 26998 *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Berkäufer . tüchtig - , sür die Ab-

teilung Kleiderstoff « und Seidenstoff -
sofort gesucht . Meldungen von 1— 2
mittags oder
St. Jandors u.
straffe 1/2 .

7 —8 Uhr abends .
Co. , Belle - Alliauce -

Verkäuferinnen für die Ab-
teilungen Bücher , Kleiderstoffe
und Seidenstoffe sofort gesucht .
— Meldungen 1— 2 Uhr mittags
oder 7 bis 8 Uhr abends . Sl. Jan¬
dors u. Co. , Belle - Alliancestraffe 1/2._

Zeitungsfrau für Mablsdors ge¬
sucht. Zu meiden in Kaulsdors , Fer -
dinandsttage 17 bei Hegberg .

Bsuscklossvn
bei hohem Lohn und Akkord gesucht

vlto Lutiitz, loh. Hans Bergmann,
Xcno Kttntgstr . 72 .

Kcraftlivprtl ' . chex ytcisitcia ; Ältrq » tSiclcfpT ikeujovs . ' SnietaicnuiPpetatuiD . ; ' TtzTGlockesÄerltu . Druck u. Verlag : Vorwärts ttjuctzdruckcrcl u. VcrtagSanjlalt Paul Slnger & iio * Berlu ; SW .
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